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M tim Mr.
28» Februar 1V17. Von der Ausführung eines

sorgfältigen vsrbereitkten und weitauSschaueudeuPlanes
der obersten Heeresleitung gab der deutsche Tagesbericht
Kunde. Auf beiden Ancrc-Ufern wurde aus besonderen
Gründen ein Teil der vordersten Stellung freiwillig und
planmäßig geräumt und die Verteidigung in eine andere
vorbereitete Linie xelegt. Nachhutposten Verhinderten
eine kampflose Besitznahme des aufgegebenen Geländes
durch den zögernd vorfühlenden Gegner, der noch 185
Gefangene und Maschinengewehre verlor. Nach der
ersten freudigen Überraschung über das Zeichen des be.
ginnenden Zusammenbruchs der deutschen Front wurden
dis Ententeb!älter wieder sehr nüchtern, zumal keinerlei
Beute gemeldet werden konnte. — Im Reichstag kam
es zu einer lebhafteren Auseinandersetzung zwischen
Staatssekretär Dr . Hellferich und Abg. Ledebsur. Staats-
sekrerär Zmmermann .machte Mtteilungsn über die
Verhandlungen mit Dänemark und gab fein Bedauern
über den Unfall der holländischen Schiffe Ausdruck

Der Krieg,
rmütkitt der ibtkftt» SttrvItiiW.
Orvßes Hauptquartier, 27. Frbr. (W. B. Amtlich.)

Mestttcher ArießssAaupkah.
An der Küste wurden einige Belgitr gesonnen.
An der flandrischen Front , beidersiils der Scaipe,

in der Champagne und aus dem Ostufer der Maas
lebte die Artillerietätigkeit am Abend auf. Vielfach
kam es zu heftigen Lu st kämpfen. Ein einheitlicher An¬
griff englischer Flieger gegen unsere Ballone zwischen
Oise-Aisle scheiterte. Wir schossen gestern 15 Flugzeuge
und 3 Fesselballone ab.

Houptmann Ritter von Tutscheck errang seinen 24.
Lustsieg. G-freiter Kaffner brachte bei einem Fluge 2
Fesselballone zum Absturz.

HestkiSer Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Nördlich von Dorpat nahmen wir zwei russische Re¬
gimenter bei ihrem Rückmarsch gefangen.

Heeresgruppe L i n s i n g e n.
In der Ukraine wurde ein feindliches Bataillon , das

sich bei Korosstichew (30 Km. östlich von ShitoMir)
unserem Vormarsch sich in den Weg stellte, unter Ber-

lusten zerstreut. Südlich von Shitomir drangen unsere
Truppen bis Berdischew vor. In Kredemenez nahmen
wir den Stab eines Generalkommandos, einen Divi-
sionsstab und 200 Mann gcfangrn.

Mazedonische Kraut.
Englische Abteilungen, die über den Butkowa-Fluß

gegen die bulgarischen Stellungen vordrangen, wurden
im Gegenstoß geworfen.

Atakieuische Krönt.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Stet fttMifm 5 w.
. Berlin,  27 . Febr. («3. B. Amtlich.) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz vernichteten unsere U-Boote
19 000 N N . K. feindlichen Handelsschiffsraumes. Die
meisten Schiffe wurden an der englischen Ostküste unter
erheblicher feindlicher Gegenwirkung vernichtet, unter
ihnen der bewaffnete englische Dampfer „Achenic"
(4078 Br .-R . T.); ein anderer Dampfer von mindestens
4000 B.-R.-T. wurde als größtes Schiff eines Geleitzuge¬
in geschickt durchgrführten Angriffen abgeschoffen. Fast
alle Dampfer waren tief beladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Erörterung der Ernährungsschwierigkeiten nimmt
seit Ende v. Js . in der englischen Öffentlichkeit breiten
Raum ein. Die Ze'tunLm sind erfüllt mit meist trüb¬
sinnigen Betrachtungen über den Einfluß des u -Boot-
KriegeS auf den steigenden Mangel, mit neidischen Blicken
auf die durch die deutsch-russischen Fiiedensverhandlungen
sich vorbereitende Besserung der Lebensmittelverhältniffe
der Mittelmächte. Dem Ernährungspessimismus geben
die Leiter des englischen Lebensmittelamtes stärksten
Ausdruck. Der „Times " vom 2. 2. zufolge, sagte Herr
Prothero in einer Versammlung von Vertretern der
englischen Landw rtschaft: D)ie nächsten 8 Monate sind
die gefährlichste Zeit in der Geschichte Englands . Laut
„Daily Telegraph" vom 25. 1. warnte Lord Rhondda
das Publikum daoor, nicht zu große Erwartungen an
die Wirkung der ZwangSzutrilung zu knüpfen; man
müsse nicht glauben, daß die Rationierung mit den Miß-
ständcn der Polonaisen aufräumen » erde. Die „Times"
vom 25. 1. fügt noch hinzu : Lord Rhondda hatte auch
erwähnt, daß die zur See einkommenden Fleischzufuhren
kaum weiter als gerade für den Bedarf des Heeres aus-
reichen; während vor dem Kriege etwa 40' /, des Fleisch-
bedarf-s der bürgerlichen Bevölkerung durch Einfuhr
beschafft wurde. Der englische« rmeerat setzte deshalb

die Lebensmittelrationierung für die in England dienenden
Truppen und Pferde zwecks Ersparnis von Frachtraum
bedeutend herab.

Hilfskreuzer „ Wolf ".
Berlin,  27 . Febr. (zf ) FregattenkapitänRerger,

die Offiziere und Mannschaften des Hilfskreuzers „Wolf"
haben mit der Kreuzfahrt. chie das deutsche Kriegsschiff
während 15 Monaten durch das unter ständiger Kontrolle
der Kriegs- und Handel! flotten der uns feindlichen
Mächle stehende Weltmeer, durch den Atlantischen, den
Stillen und den Indischen Ozean geführt und den
wackeren deutschen Seeleuten die soeben vom Adwiralstab
mitgeteilte gewaltige Beute eingebracht hat. eine wahrhaft
„einzigartige Leistung" vollbracht, zu der ihnen höchste
Anerkennung und herlicher Dank dargebracht wird. Was
diese Z ffern bedeuten: 210 000 Brüttoregist .rtonnen,
über 400 G-fangene und einen Milltonenwert darstellend?,
in den Haupthafen eingebrachte Beute an willkommenem
Material , wird klar, wenn man sich vorhält , daß beispiels-
weise die „Möve" mit ihren 110000 versenkten Tonnen,
„Karlsruhe" rmt 76000 und „Emden " mit 73 000 weit
hinter dem neuen Sieger im Überwasser-Kreuzerkrieg
zmückbleiben und daß die Summe von 210000 Tonnen
erst im September 1916 zum erstenmal in der Monats-
bilanz des Tauchbootkrieges überschritten worden ist.
Der Hilfskreuzer „Wolf" hot dem Ergebnis unseres
Handelskriegs eine stattliche Summe htnzugefügt und
seine Mannschaft mag ihren wohlverdienten Urlaub mit
dem Gefühl antreten, ihr Bestes getan und ihre gefahr-
reiche Aufgabe glänzend gelöst zu haben.

New Jork,  27 . Februar . (W. B.) Reuter meldet
Der deutsche Hilfskreuzer „Wolf" versenkte

während ŝeiner fünfzehnmonatigen Kreuzfahrt vermut-
lich elf Schiffe im Indischen und Stillen Ozean und
mochte die Besatzung zu Gefangenen. Diese Schiffe, die
seit langem als vermißt gemeldet wurden, sind die
Dampfer : „Turritella ", „Jamna ", „Wordsworth ", „Dee"
di« Segelschiffe„Wairne ", „Wmslow ", „Beluga". „En-
core", „Mattuna ". „Hitachi Maru ", „Jgotz Mondi".
„Turritella ", dis ein unbewaffnetes Handelsschiff und
nicht ein Kreuzer war , wurde vom „Wolf" im Februar
1917 gekapert, und eine deutsche Prisenbesatzung wurde
an Bord gebracht. „Turritella " wurde dann zum
Minenlegen ausgerüstet, aber wenige Tage darauf von
einem britischen Kriegsschiff gestellt, worauf die Prisen-
befatzung die „Turritella " versenkte, selbst aber zu Ge-
fangenkn gemacht wurde.

Der Lrsl-Mg.
Bomben aus Venedig.

Rom 25. Febr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Eine
am Montag abend beröffentltchte halbamtliche Rote be-

Mächtiger als ©old.
| f «naMMUlUte.

ptMltoou« MrtftM.)
(59. Fortsetzung.)

JtonraD nahm alle Energie zusammen, um nichts von
der Stimmung zu offenbaren, in der er sich befand. Mit
erzwungener Heiterkeit— denn zum erstenmal in feinem
Leben konnte er keine wirkliche Freude beim Anblick des
Vaters empfinden — erwiderte er:

„Das ist eine Frage, auf die ich dir doch wohl nicht
erst antworten muß, lieber Vater ! Ich bin nur untröst¬
lich, daß ich dir in dieser vorgerückten Abendstunde weder
eine Erfrischung anbieten noch fonst etwas für deine Be¬
quemlichkeit tuv kann."

„Sehr bedauerlich — in der Tat ! Aber ich bin
eigentlich nickt deshalb nach Berlin gefahren, weil ich
mich von dir traktieren• lassen wollte. Ich bin selbst¬
verständlich im Hotel absieftiegen und ersuche dich, dich für
die Dauer meines Hierseins als meinen Gast zu be¬
trachten. Gut, daß ich wenigstens nicht vergebens hier
auf dich gewartet habe. Ich fürchtete schon, daß ich die
halbe Nacht in der Sofaecke sigeu könnte."

„Daheim bestndet sich, wie ich hoffe, alles bei bestem
Wohlsein und in guter Ordnung?"

„Danke! Die Gesundheit läßt nichts zu wünschen
übrig. Sonst aber hätte in der letzten Zeit wohl manches
anders fein können. Ich habe wirklich keine guten Tage
auf Klein-Bischdorf gehabt, mein Sohn."

„Keine guten Tage ? Wie soll ich das verstehen,
Vater ? Haben sich deine Geldsorgen vermehrt?"

„Das kam auch dazu. Aber es ist glücklich vorüber.
Wie du mich da siehst, plätschere ich nämlich im reichsten
Ueberfluh."

„Ist das ernst gemeint? Du bist also der Schwierig¬
keiten Herr geworden, von denen du mir bei meinem
letzten Besuche sprachst?"

„Mehr als 'das. Ich habe Geld wie Heu. Vetter
Kraschwitz hat mir nicht nur aus eigenem Herzensan¬
trieb die Hand zur Versöhnung geboten, sondern er hat
mir auch aus heiler Haut ein großes Darlehen an-
geboten. Wohlverstanden: unkündbar! Es soll auf die
Erbschaft angerechnet werden, die wir mal von ihm zu
erwarten haben. Nun, der Himmel schenke ihm noch
fünfzig Jahre !"

„Das ist ja ein ganz unerwarteter Glücksfall, lieber
Vater ! Ich gratuliere von Herzen."

„Danke! Aber du sagst das in einem Ton, in dem
du mir ebensogut hättest zu einem großen Malheur kon¬
dolieren können. Ist dir denn was Unangenehmes wider¬
fahren ?"

Der Oberleutnant verneinte, aber der Baron schien
dadurch nicht überzeugt. Indem er ihn mit einem An¬
flug von Schalkhaftigkeit von unten herauf ansah, meinte er:

„Oder stecken dir vielleicht noch immer gewisse alte
Herzensgeschichten in den Knochen? Die jungen Offi¬
ziere von heutzutage sind ja mitunter verzweifelt senti¬mental."

„Es ist auch nicht das, Vater ! Und wenn du mir
eine Liebe erweisen willst, so laß uns auf diesen Gegen¬
stand nicht wieder zurückkommen!"

„O/habe ich da gßne so empfindliche Stelle berührt?
Und du hast mich noch nicht einmal gefragt, warum ich
seit deinem letzten Besuch keinen guten Tag mehr auf Klein-
Bischdorf gehabt habe?"

„So frage ich jetzt. Ich kann mir wirklich nicht
denken, was dir außer den Geldsorgen das Leben ver¬
bittert baben̂ könnte."

„Deine « chwester Thekla hat es mir verbittert. Ja
wohl, keine andere als sie."

„Thekla! Das liebenswürdigste und liebevollste Ee-
jchöpfchen, das ich kenne? Ach nein, Vater, das ist wohl
nicht dein Ernst!"

„Mein voller Ernst! Sie hat mir kein freundliches
Gesicht mehr gezeigt und hat mit mir geschmollt, wie
sonst eigentlich nur launenhafte Ehefrauen mit ihrenMännern schmollen."

„Und weshalb? Hat sie etwa ihr Herz verloren,
ohne zu ihrer Wahl deine Zustimmung zu finden?"

„Gott bewahre! Von solchen Dummheiten ist bei ihr
glücklicherweisenoch nicht die Rede. Soll ich dir sagen,
weshalb sie mit mir gemault hat? Deinetwegen —
und wegen deiner schönen Asrikaneriri, die wahrhaftig ein
Ausbunds von bezauberndem Liebreiz sein muß, daß sie
nicht bloß die jungen Männer, sondern auch die jungen
Mädchen in sich verliebt macht. Thekla hat es mir nicht
verzeihen können, daß ich dich— wie sie es in ihrem
Unverstand nennt — verhindert habe, glücklich zu werden,
und sie hat sich rechtschaffen bemüht, mir abzutrotzen, was
sie mir nicht abbetteln konnte. So was hält ein alter
Mann auf die Dauer nicht aus. Ich möchte meine Ruhe
haben und möchte mir nicht vom Morgen bis zum
Abend Gesichter schneiden lassen, als wäre ich der hart¬
herzige Vater aus dem Trauerspiel. — Na, was meinst
du wohl, Junge, weshalb ich mich misten aus einem
Gichtanfall heraus auf die Bahn gesetzt habe und nach
Berlin gefahren bin?"

„Ich ahne es nicht, lieber Vater."
„Dann bist du allerdings recht schwer von Begriffen,

mein Lieber! Meine vorbereitende Einleitung war doch
umständlich und deutlich genug. Also ich bin gekommen,
um die seinerzeit zurückgenommene Einladung von neuem
ergehen zu lassen. Und damit die junge Dame mir ja
keinen Korb gibt, wollte ich ihr meine Bitte persönlich
vortragen., — Nun, du sagst nichts? Freust du dich denn
gar nicht ein bißchen über meinen Entschluß?"

Der Oberleutnant streckte ihm die Hand entgegen;
aber das Zucken auf seinem Gesicht sah nicht aus wie
ein Ausdruck der Freude.

„Ich danke dir von ganzem Herzen, liebster Vater!
Aber deine freundliche Absicht kommt leider zu spät'"

„Zu spät? Das wäre ja noch schöner! Oder hast du
dir das Mädel in der kurzen Zeit bereits aus dem Sinn
geschlagen?"

„Ich liebe Edith Lindholm heute so tief und innig wie
je. Aber ich muß dich trotzdem bitten, von deinem Vor¬
haben Abstand zu nehmen. Denn Fräulein Lindholm



sagt : Bei dem Vorstoß in der letzten Nacht warfen
feindliche Fließe 27 Bomben auf V nedig , 30 auf
Mestre und fünf auf Castelfranco . In Venedig wurdrn
zwei Personen getötet und neuen verletzt, in Mrstce drei
Personen getötet . Die Opfer gehören sämtlich der
Zivilbevölkerung an . Es wurde leichter Schaden an
Gebäuden uud Privateigentum angerichtet.

Die Friedettsbedingungew für Rußland.
B e r l i n , 27. Febr . (zf.) In der gestrigen Sitzung des

Reichstages verlas UnterstaatKfekcetär Frhr v. d. Bussche-
Haddernhausm das Ultimatum , dar von den russischen
Delegierten angenommen worden ist. Es lautet:

Deutschland ist bereit, unter folgenden Bedingungen
mit Rußland die Verhandlungen wieder aufzunehmen
und Frieden zu schließen:

1. Dus Deutsche Reich und Rußland erklären di«
Beendigung des Kriegszustandes. Beide Nationen sind
entschlossen, fortan in Frieden und Freundschaft zu.
sammenzuleben.

2. Die Gebiete, die westlich der den russischen Vrr-
trstern in Brest Litowsk mitgeteilten Linien liegen und
zum russischen Reich gehört haben , werden der territorialen
Hoheit Rußlands nicht mehr unterstehen , die Linie ist
in Gegend Dünaburg bis zur Ostgrenze Kurlands zu
verlegen . Aus der ehemaligen Zugehörigkeit dieser Gr.
biete zum russischen Reich werden ihnen keinerlei Vec-
pflichtungen gegenüber Rußland erwachsen. Rußland
verzichtet auf jede Einmischung in die inneren Verhältnisse
der Gebiete . Deutschland und Österreich beabsichtigen,
das künftige Schicksal der Gebiete im Benehmen milder
Bevölkerung zu bestimmen . Deutschland ist bereit , sobald
der allgemeine Frieden geschlossen und dir russische
Demobilisierung vollständig dmchgrführt ist. die östlich
der obengenannten Linie gelegenen Gebiete zu räumen,
soweit sich nicht aus Artikel 3 etwa » anderes ergibt.

3. Livland und Estland werden von russischen Truppen
und Roter Garde unverzüglich geräumt und von deutscher
Polizeimacht besetzt, bis die Landeseinrichtungen die
Sicherheit gewährleisten und die staatliche Ordnung wieder
hergestellt ist. Alle aus politischen Gründen verhafteten
LandeSbewohner sind sofort freizulassen.

4 . Rußland schließt sofort Frieden mit der Ukrainischen
Volksrepudtik . Ukraine und Ftnland werden ohne Verzug
von russischen Truppen und Rster Garde -gerchimt.

5. Rußland wird alle» in seinen Kräften Stehende
tun , um alsbald die ordnungsmäßige Rückgabe der
sstanatol .schen Provinzen an die Türkei anzmrkennrn und
erkennt die Abschaffung der türkische« Kapitulationen an.

6 a Die völlige Demobilmachung des russischen Heeres
einschließlich der vvn der jetzigen Regierung neu gebildeten
HeereStetle ist unverzüglich durchzuführcn.

6 b. Die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meer,
in bcr Ostsee und im EiSuieer sind entweder in rassische
Häfen zu überführen und dvrt bis zum allgemeinen
FriedenSschluß zu belassen oder sofort zu dr»«rmier «n.
Kriegsschiffe der Entente im russischen Machtbereich sind
wre russische Kriegsschiffe zu behandeln.

6c . Die Handelsschiffahrt im Schwarzen Meer und
in der Ostsee wird wieder ausgenommen , wie es im
Waffenstlllstandsv -rtrag vorgesehen war . DaS Minen¬
räumen dafür Hut sofort zu beginnen . Das Sperrgebiet
im Eismeer bleibt bis zum allgemeinen FriedenSschluß
bestehen. Der deutsch russische Handelsvertrag -von 1604
tritt , wie m Artikel 7 Ziffer 2a des Friedens mit der
Ukraine, wieder in Kraft , unter Wegfall der in Artikel 2
Ziffer 3 Absatz 3 des Handelsvertrags vorgesehenen be¬
sonderen BriKÜnstigungen für asiatische Länder.

7. Ferner wird der ganze erste Teil der Schlußprotvkolls
wieder hergestellt . Dazu kommen Sicherung der Ausfuhr,
sreihett und AuSfuhrzollfreiheit für Erze , alsbald Ber-
Handlung über Den Abschluß eines neuen Handelsvertrages,
Sicherung der Meistbegünstigung bis mindestens Ende
1925 auch für den Fall der Kündigung des Provisoriums,
endlich Bestimmungen entsprechend Artikel 7 Z ffer 3
Ziffer 4a Absatz 1 und Ziffer 5 des Frieden « mit der
Ukraine.

8. Die rechtspolitischen Angelegenheiten werden geregelt
auf Grundlage der Beschlüsse erster Lesung der deutsch,
russischen Reichskommissionen , soweit Beschlüsse noch nicht
gefaßt , so insbesondere über Ersatz von Zivilschäden auf
Grundlage der deutschen Vorschläge, Ersatz der Auf¬
wendungen für Kriegsgessngene auf Grund des russischen
Vorschlags . Rußland wird deutsche Kommissionen zum
Schutz deutscher Kriegsgefangener . Zivilpersonen und
Rückwanderer zulasten und nach Kräften unterstützen.

9. Rußland ist verpflichtet, jegliche amtliche oder
amtlich unterstützte Agitation oder Propaganda gegen
die vier verbündeten Regierungen und in Staats - und
Heereseinnchtungen auch in den- von den Zentralmächten
besetzten Gebieten einzustellen.

10. Vorstehende Bedingungen sind in 48 Stunden
anzunehmen.

Russische Bevollmächtigte haben sich unverzüglich
nach Brest L̂itowsk zu begeben und dort binnen dreier
Tage den Frieden zu urtterzeichnen, deren Inhalt in
weiteren zwei Wochen ratifiziert sein muß.

Die russische Abordnung für Brest-Litvwsk.
P e t e r r b u r g7 25. Febr . (W B .) Meldung der

P ttrsburger Telegraphen -Agmtur . Auf Anordnung de»
Rates der Bolksbeaustragten ist eine Abordnung nach
Brest Litowsk gesandt worden , um den vvn der deutschen
Regierung vorgeschlagenep und in der Sitzung vom
24. Februar 4 Uh? morgens vom «usiührenden Ausschuß
^Petersburg angenommenen Frieden zu unterzeichnen.
Die Mitglieder derFriedensdelegotion sind : Trotzkij, Volks
beauftragter für auswärtige Angelegenheit ?:., Tschitsch-rin,
Sokolinow , PetrowSki und Alex' jew, Mitglieder der' Partei
der sozialrevolutionären Linken, ferner ver Driegations-

,sekretär Karachcm, Joffe , und der . militärische Sach¬
verständige.

Zu den BerhandluKge« mit Rumänien.
Wien,  27 . Febr . (T . U ) Über die Friedensver-

handlungeu mit Rumänien verlautet , daß oie Mittel-
möchte, besonders Österreich, unbedingt auf dem freien
Donauweg bis zum Schwarzen Meere besteherr werden.
Rumänien duldete , als e» noch neutral « ar , haß Serd en
die Donau mit Minen verseuchte, obwohl dir» den
Bestimmungen d?S Berliner Bertra .es widersprach.
Gegenwärtig bildet Rumänien wieder das emzige
Hindernis für den Ukrainischen Getreidetransport . Freiherr
Kurel von Uaisul , Reichktaasabgeorbneter und Führer
d L österreichisch-ungarischen Rumänen bezeichnet in einer
Unterredung die Auffassung , daß das neue rumänische
Kabinett ententefreundlich sei, als unrichtig , da Averescu
der gemäßigten Richtung angehöre . Carp , Marghiloman
und Stern , die bekannten Freunde der Mittelmächte,
werden «ine bedeutende Rolle bei den Friedensoerhand¬
lungen spielm . Große Schwierigkeiten dürften dadurch
entstehen, daß Rumänien noch einen Tnl der Bukowina
und 2 Siebenbürgische Kommitate verlangt . Noch
wichtiger ist, was die Monarchie von Rumänien vrr-
laazt , nähmlich die Linie von Predeal bis Lamprin.

Die » eschlüsie»er Londoner
Soziattsten-Konferenz.

B m st e r d a m , 27. Febr . (T . U.) Nach Meldungen
auS London , erklärte die Sozialisten -Ksnserenz in ihrem
Memorandum , daß die Konferenz der Meinung ist, daß
Zurückgabe der eroberten Kolonien oder die Gewährung
von Kompensationen kein Hindernis für den Frieden
bilden dürfte . In solchen Gebiete müßte allen Nationen
wirtschaftliche Gleichberechtigung gegeben werden . Zentral-
Afiikil müßte unter die Zentralgewalt des BölkecöundeS
gestellt werden . Da » Memo verwirft alle Vorbereitungen
auf den wirtschaftlichen Krieg nach FriedenSschluß.
Jeder Nation mußte daS Recht gegeben werden , für die
eigene Bevölkerung die hinreichenden Ernährungsmittel
und Rohstoffe zu sich rn . Das Memo verlangt Gründung
eines internationalen Fonds zur Widerherstellung der
angerichreten Schäden . Die Konferenz ernannte zum
Schluß eine Kommission , bestehend aus Albert Thomas,

Vanderyelde und Hmderson , welche die Aufgabe hat,
die Regierungen zu ersuchen, daß mindestens ein Arbeiter-
verirrter jedes Landes der offiziellen Abordnung für
die offizielle Friedenskonferenz anqehören soll.

Amsterdam.  27 . Febr . (W . B.) Der französische
Sozialist Albert Thomas schreibt in der „Pall Mall
Gazette " : Die augenblickliche Frage ist, ob nach den
Verhältnissen jetzt noch mehr zur H rbeiführung eines
gerechten und dauerhaften Friedens getan werden kann
als bisher getan wurde . E « kann keine Rede davon
sein, außenblick ich unsere militärische Aktion einzustellen,
oder auch nur zu vernachlässigen , doch unter den
Personen , die behaupten , daß die militärische Aktion das
vornehmste und beste Mittel sei, um zu einer Lösung
zu kommen , wird die Überzeugung , tmmer »stärker, daß
für eine solche Lösung noch andere Faktoren notwendig
sein werden . In diesem Punkte sei die - Einigung
der französischen Sozialisten klar und unverkennbar.

Dev japarrifche Krertzer„Kafupa" e«tzgSlttzverloren.
Amsterdam,  26 . Febr . (W. B .) Wie dir Nieder-

ländtsch-Jndische Presseagentur aus Batavia meldet,
ist der japanische Kreuzer „Kasuga ", der vor längerer
Zeit bei Äankstraits gestrandet ist, gls endgültig verloren
zu betrachten.

Fei«d-slob des U-Bootes.
In einem „Brstandssufnahme " überschrüdenen Aufsatz

bringt dre englische Wochenschrift „Obserorr " vom
20. Januar eine Reihe sehr kritischer Betrachtungen über
Vergangenheit und Zukunft . Nachdem er von unserem
„überwältigenden Sieg " im Osten gesprochen hat , betont
er, dstz die Entente auf den wirtschaftlichen Zusammen-
bruch der Mittelmächte nicht rechnen könne und daß der
militärische Sieg nur mit Hilfe Amerikas zu erreichen
sei. Der Krieg würde gewonnen ober verloren durch
die diesjährige Arbeit auf den englischen und amerikanisches
Wersten . Dann schreibt das Blatt wörtlich weiter : „Es
ist ein erniedrigender Gedanke , saß die Deutschen, wenn
sie siegen, ihren Erfolg höherer I .tellizenz und Fähigkeit
auf jedem Gebiet der Kriegführung , vor allem aber auf
See , verdanken . Hier hsben sie neuartig unü entscheidend
in höchstem Grade gearbeitet . DaS seinslrche Unterseeboot
War da » geschickteste und furchtbarste KampfMittrl seiner
Art , daS je erfunden worden ist. G» bedeutet eines der
wirksamsten Dinge im Kriege, einen ständigen , beun¬
ruhigenden und vernichtenden Angriff aus die Verbindungen
der BerbandSmächte . Der Überwindung dieser Bedrohung
müffen England und Amerika dieses Jahr alle» andere
unterordnen . Zeigt sich nicht innerhalb weniger Monate,
daß deutsche U Boote schneller zerstört als erbaut
werden , und daß neue Schiff« schneller gebaut als versenkt
werden , so muß eine abermalige Revolution in der
Admiralität vor sich gehen. Sir Erik GkddeS, Wemyß
und die ganze neue Admiralität sind durchaus auf Probe
angeftellt . Unsere ganz« Kriegführung wird von Ser
Notwendigkeit beherrsch?, daß wir unsere Leistung zur
See erhalten und vergrößern , daß hiervon ' die Möglichkeit
des Erfolges im Landkriege abhängt ." (Es ist zweifellos
ein erniedrigender Gedanke für England , das seit 140
Jahren keinen Krieg mehr verloren hat , baß wir aus
dem besten Weg « sind, dank unserer höheren Intelligenz
über die uns verfeindet : halbe Welt von zusammen 23
Nationen den Sieg bavonzutragen . Die dem deutschen
Unterseeboot alt furchtbarstem und geschicktestemM -ttel
gezollte Anerkennung werden unsere U-Boot -Werften gern
zur Kenntnis nehmen und ihre Anstrengungen verdoppeln,
diese unsere Waffe noch weiter auszubauen , um den
endgültigen Steg über unsere Feinde herbeizuführen .)

Intliiu.
Berlin  27 . Februar.

— Der Vizekanzler von Payer wird von nun ab in
seiner Eigenschaft als stimmberechtigte » Mitglied des
BundeSrates für Preußen auch den stellvertretenden
Borsitz im Bundesrat führen.

würde gar nicht nieyr in der Lage sein, einer Einladung
nach Kllein-Bischdorf Folge zu leisten, auch wenn man es
ihr nach allem Vorhergegangenen überhaupt noch zumuten
dürste."

„Oho! Was das „Zumuten dürfen" betrifft, so käme
es doch wohl ganz auf die Form der Aufforderung an.
Und du könntest es getrost meinem Taktgefühl überlassen,
diese Form zu finden."

„Ich wiederhole, lieber Vater, daß sich die Verhält¬
nisse inzwischen von Grund aus geändert haben. Der
Iustizrat Dr. Kröning. Ediths Pflegevater, befindet sich zur¬
zeit im Auslands, und ihre Pflegemutter ist schwer leidend.
Die Verwirklichung deiner freundlichen Absicht würde schon
durch diese Umstünde unmöglich gemacht werden."

„Sehr ärgerlich—in der Tat ! Denn Thekla ist schon
ganz außer sich vor freudiger Erwartung, und ich bin
überzeugt, daß auf unserer alten Klitsche bereits die glän¬
zendsten Empfangsvorbereitungen getroffen werden. Aber
was nicht geht — na, das geht eben nicht! Der jungen
Dame meine Aufwartung zu machen und mir das Ver¬
gnügen ihrer persönlichen Bekanntschaft zu verschaffen,
wirst du mir doch aber hoffentlich nicht verbieten."

In wachsender Berlegenheit saß Konrad seinem Vater
gegenüber. Das Gefühl, daß die Wandlung in den An-
,chnuungsn des alten Herrn und seine offenkundige Ge-
neigiheit, jetzt einer Verbindung mit der bürgerlichen
Erbin zuzustimmen. viel zu spät kamen, schnürten ihm in
schneidendem Weh das Herz zusammen, aber er war auch
in diesem Augenblick einzig darauf bedacht, die Empfind¬
lichkeit des alten Herrn zu schonen, der doch gekommen
war, um ihm eine große Freude zu bereiten.

„Auch davon wirst du vorerst Abstand nehmen müssen.
Auf Grund unserer damaligen Unterredung in Klein-Bisch-
dorf habe ich mich selbstverständlich von dem Verkehr mit
dem Hause Kröning zurückgezogen, und es ließe sich wohl
kaum eiy plausibler Vorwand finden, unter dem ich ihn
gerade jetzt wieder aufnehmen könnte, uin dich dort ein-
zufübren.

„Mit anderen Worten: diese Herzensaffäre ist für
dich tot und begraben?"

Konrad blickte vor sich nieder, und Sekunden ver¬
strichen, ehe er erwiderte:

„Ja. Wir wollen es so ansehen, lieber Vater."
„Nun, dann kann ich ja einfach wieder mein Bündel

schnüren und heimfahren. Ich für meine Person habe
ja gewiß keine Veranlassung, dir böse zu sein. Aber mit
deiner Schweflê werde ich wohl einen ziemlich schweren
Stand haben. Sie ist nämlich in ihrem mädchenhaften
Unverstand fest überzeugt, daß du niemals von deiner
Liebe lassen würdest. Die Mitteilung vom Gegenteil wird
dir in ihrer schwesterlichen Hochachtung einen gewaltigen
Stoß versetzen— darauf mußt du dich gefaßt machen,
mein Junge !"

Der Oberleutnant zog es vor, diese letzten Worte zu
überhören.

„Du wirst also schon morgen wieder abreisen, lieber
Vater?" fragte er.

„Das klingt ja, als ob du es sehr eilig hättest, mich
loszuwerüen. Ich habe zwar nichts besonders Wichtiges
in Berlin zu tun, aber das mit der Abreise werde ich mir
doch noch überlegen. Kannst du mir den morgigen Tag
zur Verfügung stellen?"

„Es ist mir sehr peinlich, dir nach dieser Richtung hin
nichts Bestimmtes Zusagen zu können. Der Dienst ist ge¬
rade jetzt besonders scharf und - "

Mit eigentümlich forschendem Blick ruhten die scharfen
Augen des alten Barons auf seinem Gesicht. Er war es
nicht gewöhnt, daß sein Sohn sich ihm gegenüber einer
Unwahrheit oder einer Ausflucht bediente. Und daß dies
eine Ausflucht sei, unterlag bei Konrads geringer Ver-
stellungsiunst für ihn keinem Zweifel.

Aber er behielt seine Vermutungen für sich.
»So — so — der Dienst!" jagte er nur, indem er

sich zugleich von seinem bequemen Plätzchen erhob. „Da
darf man freilich nicht dreinreden, zumal wenn man
selber mal mit Leib und Seele ein pflichttreuer Soldat
gewesen ijt. Aber wenn es dir vielleicht trotzdem möglich
sein sollte, mir ein Stündchen zu opfern— ich wohne im
Hotel Royal — ou weißt also, wo mich eine Nachricht
erreichen würde."

»Wicht ou nur gestatten, lieber Vater, dich jetzt bi»
in dein Hotel zu begleiten?"

„Danke für die freundliche Absicht. Aber ich finde den
Weg schon allein. Und wenn der Dienst augenblicklich so
scharf ist, tust du jedenfalls am besten, dich jetzt in die
Klappe zu legen. Vor meiner Abreise werden wir un»
doch wohl jedenalls noäi mal sehen."

Er war offenbar ernstlich verstimmt und von einem
gewissen Mißtrauen erfüllt, das empfand Konrad mit zwin-
gpnder Deutlichkeit und mit aufrichrigsm Schmerz. Aber
er sah für den Augenblick keine Möglichkeit, diese Versiim-
muiici zu beseitigen, und es war darum ein ganz un-
gewöhnlich kühler Abschied, mit dem Vater und Sohn sichvoneinander trennten.

(Fortsetzung fo' gt?-

Gar'cendau.
Zum Anbau von Spinat.

(Nachdruck«erboten.)
Eines der gesündesten und vortrefflichsten Gemüse

liefert bekanntlich der S -inat. In der Regel wird er als
Boreriite angebaut. Man k nn ihn fast das ganze Jahr
hindurch bekommen. lr ie erste Avefaat kann" schon im
zeitigen Frühjahr erfolgen, schon Enoe Februar. Weitere
Aussaaten kan-! man bis Mai bin ausdehnsn. Nach Mai
sollte man aber eine Pause einireten lassen bis August,
von wo ab man dann wieder regelmäßig bis Oktober

.säen kann. Der Spinat erfordert stark mit Stalldünger
bereicherte Länder. Beim Gartenbau wird man am besten
breitwürsig säen. Bei G-ogl lrur drillt man den Samen
nach vorausgegangener Bodenbearbeitung zwei Zenti¬
meter tief in einer Neihenentsernuttg von 20 Zentimeter,
und zwar Ende August bis Anüug September. Für
diese Aussaat wird man pro Morgen 5 -̂7 Kilogramm
Samen benötigen. Die meist begehrten Sorten sind
Viktoria, Kräuterich und Neu-Seeländer. Für die Früh,
jahrspflanzuiig ist der Viktoria-Riese und für den Herbst-
anbau der dunkelgrüne, spät aujschießende zu empfehlen.

G. Fischer.



— Stuttgart . 26. Febr. (W. V ) Der aeltriae
70- Geburtstag des Königs au? seinen̂ usdrückN
Wunsck bereits am Sonntag und in aller Stille ae-
suert worden DieTeilnahme der Landes war eine
ganz gewaltige. ZakFeier war der Thronfolger. Gener«!-
ftldmarfchall Herzog Albrecht von Württemberg. einqe-
rrosten. Ferner waren anwesend H-rzsa Ulrich von
Kiilttrmdera aus dem Felde und außerdem der Erb-

E -nz von Württemberg zum Besuche am Kömgsh. fe.
2 S ? o! i Vu '**, ^ flaggt Samstag abend fanden
,che.wa 200 AlterSßknoffen des Königs aus der Stadt
^ ' tgar. zu eingr intimen Feier zusammen, an der
iuch der Kömg trilnahm und bei der er aus ein Hoch
nit markigen Worten antwortete, indem er der großen
;-it mi- allen rqren Opfern gedachte und darauf hin-

'S gelte. Satz künftige Geschlecht heranzubilden.
Mit es verstehen lerne, war eS denen schuldig sei die
raußen chr Blut vergießen. Der Sonntag nahm ' den
iblrchen Verlauf. Am Vormittag fand ein Festgottes-
Ke-lst lmtt mrd am Vachmrttag worden dem Köniz
on, Jugendorganisationen Huldigungen dargebracht
ll«der Körrig mit der Königin vor dem Palast erschien,
rach das Publikum m langandauernde Hochrufe aus

, ^ Stuttgart.  27 . Febr. (T . U.) Der König
on Wücttembrrz hit , «anläßlich seines 70. GeburtStaaes.
em Srellvertreter des Rerchskanzlers. von Pzyer daZ
-oßkr-uz des Ordens de- Württembergs ^ Kcsne

-e
on

mm.
Weilburg.  28 Februar.

P  Vizefeldwebel Heinrich Both,  Sohn d?s Herrn
oststkretars Both in Weilburg,  wurde zum L ut-
mt der Reserve befördert. ^

IT Trainer - Künstler. Nicht nur die Macht der
Wöerbaren Gesanges und die süßen Töne der bezau
mden Musik waren es. womit die Ukrainer  die
«rzen der Zuhörer am vergangenen Sonntag und Morr.
>rm L>turm eroberte>. sondern auch ihr fttnetz takt-

F/nehmen . womit sie jedem. ' der Gelegenheit
We, mit lhnen bekannt zu werden, begegneten. Wie

ttPi etm  Stitd-en, in denen sie Konzerte gaben, haben
suh auch hier in Weilburg zusammen von Herrn

^ch^ hof photographieren
Jen, um ihren Freunden im Oberlahnkrerse.etn blei-
ides Andmkm zu hinterlassen. Die wohigelungenen
d» sind das -stück zu 40 Pfg . in den Buchhandlungen

amer und A pprr dahier erhältlich. y
" * g *+9lHUr . U 35 bei der Arbeit. Seitdem
> Mm als Propaganda -Mittel von dm deutschen

Whrbchorden amtlich in den Kriegsdienst gestellt war-
di- dec Propaqanva

d- und Film-Amr. kurz Bufa , genannt — durchdrinor
Vfn a ®tê e Geleistete immer weiters Kreis¬

ln illustrierte Zeitung, keine Broschüre und kein F -Urn
w denen nicht irgendwo der Bufa sanft

H^ d bem-rkb- r wird. Am stärksten aber wirkt
ArbeitlmKlnematoarephen . » oste ledendize. wahre
Wteausvem  Erleben dieses großen Krirge^t  Jf1? S?i neueste Produkt der Bufa. der Film

^er ^ 'brit , der am kommenden Sonntig
Ls s °fRia ® r m Apollo -Thrater rollt, ist
tk.̂ 7 ^anz starken Werbemittel. Wir sehen in drei
blb 9£ r? « U?8*n f\nr untfC  Kapitänlentnant
iuiö de la Perriere erfolgte Mittelmeerfahrt des

das wackere Schiff in 28 Tagen 80 000
mm ver,enkt hat. Nachdem das tapfere Boot den

schm Hafen verlassen hat, an einem mit reichen
& W » W r«il eR  r °uchb°ot grüßewrchselnd vor-
'layren ist, weroen » ir Zeuge seiner Erl -bniss.

mit feindlichen Bampsem.'
r ->m,'dn L ? 'rt ft nf ^cn9rÖm<̂ Sprengung . Artillerie
iÄS f ^ twclfe so unmittelbar «atz von dem
Lrl/kÄ ^ ^^ ^ oufgcnomm-n worden sind, daß
Wlebnis packend dramatisch wirkt. Wie da dis

Kolosse sich kurz vor dem Tode noch einmal weidwund
aufbäum-n. wie sie aus ihren Schloten noch einmal
Wuischnauben, wenn dl- Kesse! erplodieren um
?uj wegzusacken, prckt jedesmal wieder. Damit

Wucht durch Leichtigkeit freundlicher
Brl^ r richtige Ergänzung erfahr-, sieht man zwischen¬
durch lustige Szenm an Bord : badende U-Mannm E -n-
bangen von Schildkröten, die man fing. Begegnung mit
osterrerch.sch. ungarischen Kampfgenossen, prachtvoll-' Son¬
nenaufgänge und Mondsahrten an idyllische Küsten
.Freude aus Shi  . Dle m!* mitzufühlender
&H 6« a„*Ä ™ 8'r,tt " °ch

^f Ua/ -st eine Bekanntmachung
brtrtffmd Höchstpreise für Ekch'i-, und Fichtenrind? er-
schrenm, die an Stelle der bisher in Kraft gsw-sen-n

«TW un? ” ® 20  März 1917 getreten ist. Durch
die nme B-kanntmachung werden Höchstpreis? für aeRMlS
uni) ungeschälteE :chm- und Fichtengerb inde. auch soweit
ipn ffl. ^ Cn «der Eigentum stehen oder aus
dem Ausmnd elngesuh-t sind, ftstgesetzt. Dis Höchstpreis?
sind gegenüber den vorjährigen Höchstvreistn̂ erböbt

Dre vollen Höchstpreise gelten jedoch nur ^bei
-msSh 6*' bo6 auf dem Stamm verkauft werden,
hZ 'JhV 5 Sl-̂ erun3 die Vertragsparteien bestimmte, in
».er Bekanntmachung besonders vorgeschriebene Liefsrungs-
beblngungen vereinbar haben. Der Wortlaut der B?-

etnri a-Iö&ere  Anzahl für die beteiligten
o Z ^ chtigerE'.nzelosstrmmungen enthält , ist M dem
ßan &rat*amt dev größeren Bürgermeisterämtern und
der Gescha-tssielle des „W ilburger Tageblatt " einzulehm.

Ejreiitssel.

. . a r i '' über g,  25 . Febr. Herrn RegierungS-
rat Ulr-ci in W -eSbadm ist das Kgl. Landrarsamt des
Oberw°st«rwaldkce!fes hier als Nachfolger d-s H-rrn
Laicdrat Dr. Thon übertragen worden

25. F»br. Am 22. starb zu St.
Aoold infolge emes Unfalles der seit längeren Fahren
hieransä stge beliebt- und geachtete Arz-H-rr De. Oldengot.
^ Wiesbaden.  26 . Feb -. (zf.) Zur Prüfung der
Frage woher ore übermäßige Preisst -igeruna be-m Wein
tS'Ä .ffiJ 1? etT Êmission des Kriegswucheramts
... B .r.m ^ erher begeben, «s -.s nahm heute unbemerkt
an einer W-lnversteig-rung in Rauenthal teil, um zu
ettvrschen. ob, dieser Preiswucher schon auf den Ver-

Si - ließ sich von den Käufern
^n °W die Pap -ere vo-iegen. ob sie berechtigt seien,
an den Versteigeru-agen tetlzunehmsn.

Butzbach 25. Fchr. Im Alter von 80 Jah -en
verstarbm der hichgenst -afanstultJoh -ann-s Herchenröd̂r
aus Stromoorf . Er wurde 1863 wegen eines bn Salz-
hauseu an dem Fuhrmann Adam Müller aus E -chA-
sachsen begangenen Raubmordes zum Tode oeructeilt

.̂ wßherzog aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. S -ir dem 8. Oku.ber 1863, als-
nahezu Iah ??, rst Herchrnrödrr Insasse des hessisch--n
^ndeszuchthauses Mariens hloß gewesen. An Alttrs-
schwache ist der80jahrige Mann jetzt gestorben.

r ; ? Vß e 1 El eim , 24. Febr. Die Rheinische
Sh rS ^ ? '1 -r ? Ehe!m Eckhard ist Mittwoch
früh vollständig niedrrgebrannt. Der Schaden ist sebr
bedeutend, da ave Warenvorräte von den Flammen

J Untct bfn  Vorräten befanden sich
! Zuckermengen. Die Brandursache wird

n-Ä, zuruckgeführt, diê vermutlich in einem Gänse-
staü. der zuerst brannte, mit Streichhölzern hantiert haben.

Versttst-Listen
m- 1A n, . . 1 ,

sÄÄjM ä  b°m
hatte Leutnant der R-serv» Sch u l t e^ e"s b^s Dames
trupp in der befohlenen Linie Verbindung Zach Äs
ausgenommen. Dann rollte er nach rechts auf u? d so?
daß die 3. Kompagnie rechts von ihm nicht wuter mrkommen konnte, da der Feind vor-
W.H- jebee mutte ffloÄjmb» TZZ & ’T*
8eIsn8 ^ IV tm  Granattrichter zu Granat ? üSt5 svrin
gend, das Maschinengewehr von rückwärts zu Ss "

& L stes
demselben eine Rebelbombe entEndet Etmö ^

AST «- « S ^ nenÄ ' ® “ i015 Z

S  Zf " « e« an 8Äm tnae t^(lSut /1iP a!:i er schnellê wa sechs Handgranaten aus die
Maschinengewehrbedienung, die sich jetzt auch mit Hand
smtm  sehr hMnäcki, °?>t-idigtm? V . IZn

sr* ä*  a,di » Ss
top^ er ? den "fetndlichen° Grabm om d? ŝ Maschmen-
Qemeijc.  Zwei Franzosen, die noch am Muschmmgewehr
svrinaen ^  Wsprmgen. Doch dem ernen wurde durch eine Sandara-
nate von Leutnant Schulte der Kopf zZchmettÄ Mit
ttnem Ruck warf er das Maschinengewehr über die

r« 8,J pr3n8 bemt an'5ern  Franzosen nach und rollte
den Graben am, wobei noch etwa 50 bis 60 Franzosengefangen genommen wurden. «ir rnzosen
d V 1 Offizierstelloertreter. Vizefeldw-bel. August Ieröml  as , 7. Kompaanre 1 Ml7.
nne-Jnfartteris -Rrgimrnt , geboren am 12. Juli 1890
zu Klein Bautzen,, Amtshauptmaanschaft Bautzen, er-
h lt wegen h-roorragmden Verhaltens in den Kämpf?»
K êu. ? F » ^9. November 1914 das Mftrne

^Ifr . Er war b.i êdem Gefecht seiner Kom-
^ni ^ stets einer der Ersten, yat freiwillig viele schwie-
nge Aufträge übernommen und mit Schneid und G--
M 133 Du > k. Besonders zeichnete er sich am l0.u o i t . Juli 1916 aus , wo er mehrere Verwundete
aus ernem unter heftigem feindlichen Feuer liegenden
Graben oarg. Ec wurde durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 1.  Klasse ausgezeichnet. . l,ernm

*~1 Vr . 1071—1074 liegen auf. P“

iefter diê Ursachen mangelhast
gender Zwergbäume und deren

Heilung.
»jklscich wird es vorkoinnleii, d,«ß einnetne
If ? » W Kelter Pflege nur mangelhaft tragen
d.e verschiedenen HlbsmiOel, de» Ba «m , u einem
m lls !a1,t0nbl jL U-lb fae!ifirer  T ' ogvarkei? zu ner-
nfriH -!11» lni,ner öen  gewünschten Erfolg.
CS f l- nn "U " durch verjchjedene Umstände
»eruikn werden, wie «a >,chen -schnitt , uiiaenüaeiid«

P? d'u?ck kI 'u Zwerg häume^ 8« enges
% Bau .n.muü.gke.t des Lodens , durch Waffer-
-a,uungsmo „gel. d-i-ch Beschattung von andere«

^en durch geerbte Unfruchtbarkeit usw.
Uiörti” ' uchtbarkeit w rö vielsaet, durch einen schab-
IgefL Schnitt der Zwergobstbäu .ne

n ais aut  das Wachstum des Baumes
^ ». « ».kucht ge-nommen wird . Es wird Vorkommen
I z, ^ 8^ " ' '.7> Wachstum kräftiger Baum oft mehr

z >m Luslreiben bringt, als ein aiter und jchwächer-r
darf nur ki,rz oder gar nicht

Nkm,i m-7 ^ ^ e» der erster? länger m-schniuen
e- SmZ ■< m Sch-' e-de,i ist aber auch auf die

Austreibens der » orte Rücksicht zu »ehinen. jeden-

Woifganz Schirlo aus Wsilmünster fchw-r verw.
Richard Stroh au« Odersbach birher o?rmißt ch in

Gefantzenschaft 26 6 17. (A. N ) T m

e.l.
di. w -l r d LU5 ^ ucriimi zu neyinen. ,ed
i « odenart und Ernährung des Baumes 5»

r-kst'j- m u " -eine  ungenügende Unterlage
dei der Unfruchtbarkeit. Ein zu starkes

*’föI:nq” , ^ ‘ S ;’nfa6 Tragfähigkeit wird sich bei. ngsun .striage stehende» Zwergobsibaum -ui ent.
ft eiile  ichwachmachsende linte . lage für die

ii=t „ fn vorteilhaft ist. Ebenso wird bei der
ladt " l°a- " " «u starke» Wachstum einireten.
eii,.. mb.?ch naci>'  lvvald die Baume alter find und

Neii-iäßl ! ru ^-9. de/ Tragbarkeit eintritt . Selbst
^ / Wiger Schuitt kenn das Wachstum solcherberri Unbedingi prüfe

ihre Unterlage.
man soiche 'chlecht»
da alle Hilfsu -ittel

vergebliih find, falls bei Daum uu, falscher UuterlaäTstebt^

oaireit s. hr oft stark gemindert . Bei einer ru tie-'en
Bäi,me" "k«b7l,Ä !ld)- bU  s Uf  Zwergunterlage veredelten- time sehr leicht frei, und es entstehen das Wackstu n
ebeluZ7S erI %nlT etbrii? el ,be  wurzeln aus der Ber.
r a ‘L£ isKSys?LL

hoher gepflanzt werden. Bei der Pflanzuna m.ik
bie  1 ’o e(tWau über die Blldeniach ? stehen. *

" ß *« 4 und Luft fehlt es den Bäumen bei einer -tu
" ^ 5" Pflanzung . Die Bäume streben dem Licht zu und

Jl*  Eu di- Höhe, jedoch wird die Bildung eines
Fruchtansatzes stets dadurch hintaugehalten werden Eia

»i » dl» b-, o„ 6„ ™ Born, ;™ «
P . jeden a ls muß unrcf) Entfernung einioer Säume
; « rK und Cuil S3. ri0, 8e

ift .luisch ' an derselben Stelle , wo eine Avfel-

vätä ssm &ii “ ??*WS Ts srvi
waffen. Durch Dungung und Schnitt i» in >.

bau .nmüden Boden kaum etwas zu i Pln JSSfs
Z " ' ' h.'" nur eine teilweise Entü rnung ' d?s Bobe .swirken unter Zuführung neuer, irischer Erb»«.aä &£T£z?:5SÄ.r*afs
ni* t rräfÄ n -hUnÖ «ahrstosihaltigsten Buden steheno'
E? n! Ä E' k' be" und einen Blütenansatz heroorbrinaen
% * daher ratfam , die Bäume in der beißen tzäbr g'

't und auch während der Blütezeit öfters du'rchdrinae-U)
3» wassern, denn der Mangel an Wasser führt «LZ

Rotterdam,  27 . F -br HM
Sr0t li r tam^ n kurant " zufolge teilt CH>ozza"Moneyim Unt-ryause mit, daß im letzten Fib ?/ in

°° n 1609  Tonnen^ und darüber mit
eimt Gesamt,ormage »ott 1 067 696 Tonnen fertiaae-

®0tö,n  f' ien- Der Nettooerlust an eaaHflm
IS « ®°" ^600 Tonnen und darüber betrug 598Schiffe. Das bedeutet ecaen Verlust von 20
des englischen Schiffsraams, - der 19l6 zur B-rfüL
stand. Von den zur Lm ?uhr nach England bestimmt?»

era 158 SS äs * tSil
«E. ... wtgjüsa ;

„ « psusitiißcnjit *;
* “ “ -f «" -» «ich - « - i» rL4 . » d« mUMrtM»

unt»  fo krtschnfrlichr Dt-rgek ’
MhrNvN-k, Daumkörpers' he'rvei, uno ine ü
S „H ‘5 enjr « S' "d-NMengen ist ausges.hlo tn.

uik
nÄ z  .

s.itS SJEr -tt-*
kleineren Hansgärten um »inhgaumen  werden in
bäume unrichtiger weise angAflanA Dnrm S *

auf. Unter vielen guttraaend -n^ gerbte Unfruchtbarkeit
Bäume geben, die schlecht trauen ^ f.tets  einzelne
foüte man zur Bermehnmg kein? Edebe -ck Bauinen
man die Unfruchtbarkeit n.» k/ü-r. . ° " ^ " eynien. ü»
Bäumen muß unbedingt ein f .nnb ' ' ^ ei solchen
anderen Hilfsmittel nickt " " N'vfropse!, erfolgen, da alle
würden. Auch sehr oft  i « '%ZrW-üt! '* te  Abhilfe bringen

Ä ° Äi ?Ä „®6bT" 8 '” Pi" ci ' ÖbWm I.K

Was Gott dir gibt, das wahr ' als Pfand
V- n s-'n-r Gnad ' und Treue ^
Uisö fchling darum der Liebe Band
Mit ledem Tag auf's neue.
%a\ r? aS ur  das laß ihm gern.Es rst wohl aufgehoben:

kommt die Zeit, wo du den Herrn
Auch dafür lernest loden. v ,



MW AtkMtWWM litt Stellt Mlltetl.
Gm-Blks-UtbeweiW.

Sucke für sofort  nach
12ötes8«bett solid s . sauberes“IMactcheti

- -, . . _ Iwelche» etwas kochen kann
i . März , nachmittags 4V, Uhr. u. Hausarbeit versteht. Näh.

werden cm Ort und Stelle die angemeldeten Grundstücks- durch Jr Ar . J 'öllm. nn,IWeilmünstenAnsttilt.

n Persönliches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt
erforderlich Zusammenkmfi an der Frankfurterstroße,
oberhalb des Cubacherweges.

W - ilbu . g.  d -n 27. s -b-u°-

1WeilmünsterBnstalt.

24 Ammer
mit Zubehör p' r 1. 4. evtl,
später von kl ruh. Familie
z. mieten grs. Z erfr. u. 1244.

Viehzählung. lchöZmmrmliiiM
mit Stall , möglichst Unter¬
haus . oder

kleines Häuschen
zum 1. April zu mieten ge-

Moraen , FNlta « »«« >. War,.
meine Viehzählung im Deutschen Reiche stau- . jUm  i . jjipm zu «»« **» yc-

SBeid°r Ausführung dieser im nationalen Jnteressr ^ ^ . Angebote u. F . 1243
w -cktiaen Erhebung wird aus die entgegenkommende Qn  Geschäftsstelle.
Mttwirkung der Offkeinwohner bei der Ausfüllung der,-
Zählbezirkslisten und durch bereitwillige Auskunfiertei-

S sL ' fich au! P, . rd' . Mnd °tch.
Schafe. Schweine. Ziegen. Kaninchen und Federvr h.

Eine möblierte

2-ZiiMkrmhMN
>afe Schweine, Liegen. rru»u»u-r>i u»» v »»—' , , (Wohn und Schlafzimmer
Es ' wird ausdrücklich darauf hingewnsen. daß dre n„t 2 Betten u. Kochgelegen-

Rnnnben in den ^ählpapieren lediglich stanstrschen heit) gesucht. Angebote uni.
Zwecken dienen in keinem Falle aber zu Steuerzwecken ^ 2 . 1241 un b ê Geschäft

^ " Wer" vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgesordert
wird , nicht erstattet, oder wissentlich unrMige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird nut Gefängnis bis
-u 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft: auch kann Vieh, dessen Vorhandensein ver-
schwiegen worden ist. im Urteil für „dem Staate ver¬
fallen" erklärt werden.

Wn Z8- 3 ' toaI

Am 2. Februar 1918 starb in Flandern den Heldentod der
Preuss; Forstbeflissene, Fliegerleutnantd. R.

Albert Krönig
akt. 1911—13 (xxx .x)

Ritter des Eisernen Kreuzes2. undI. Klasse,
Inhaber des Fiugzeugführerabzeichens und silbernen Pokals.

Willensstärke , Unerschrockenheit und Tatkraft ein lauterer
Charakter und Freundestreue , ausgeprägtes Pflichtbewusstsein
zeichneten Krönig im hohen Masse aus . Seine ungewöhnliche
Befähigung , Liebe zum Forstfach und seltene Beobachtungsgabe
berechtigten zu grosser Hoffnung . Einer ernsten grosszügigen
Auffassung über die Erfüllung der hohen Aufgabe, die des Vater¬
landes Ruf zu den Waffen an jeden von uns stellt , blieb er treu
bis in den Tod. Gerechtigkeitssinn und warmherzige Fürsorge
^wannen ihm schnell die Herzen seiner Mannschaft.

Trauernd um seinen Verlust , stolz auf seine Leistungen
halten Mir Krönigs Andenken , als einen unserer Besten in Ehren.

Forstakademische Gesellschaft Freia

MBkWWkV -MlM
ii»MrWkms.

j . A. Oelkers ( xxx)
A. H. Kassen ver walter.

Die Herren Bürgermeister,
Pfarrer , Lehrer und unsere
sonstigen Vertrauensmänner
werden gebeten, sich der irr ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigtenanzuneh
men und dieselben zur Aus

,. . „ -nähme und weiteren Bern-
-Ttzu. Monat März  gelangen auf die Zuckermarkrn tung an unsere Geschäftsstelle

ver 1 Pfund ^Zucker zur AuSaabe. Da uns im Stadthaus Weilburg, Frank
gJK « ÄX m  üb « Am «»hö . « Me « furterMe Nr.
«ir die Familien , ein Teil des Zuckers zum Einmachen| oeifen zu wollen.

** urg,  den 28. Februar 1918.Der Magistrat.

Wer firk\i Msmt Mz.
Nr . '6 übcr-

ollen.
Militärpaß u. Rentenbescheib

mitbringen.
Geschäftsstunden v o

&eute abend 11 fi  Uhr geben wir in der Metzgerei mittags  10 12 Uh-
von Ehr . Kremer  '

Wurst!»??-. . Tapeten
i « großer Auswahl.
Ang. Bernhardt.

Ing . H Weidner.

an Nr . 781 bis Schluß ab. Fleischkarten sind mitzubripgen.
Weilburg.  den 28. Februar 1918.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

An die Zahlung des 4. Zieles Staats - und Ge¬
meindesteuer, sowie des Schulgeldes zur höherem
Mädchenschule wird mit dem Bemerken erinnert, daß
mit der zwangsweisen Beitreibung begonnen werden muß. ]

Weilburg,  den 27. Februar 1918.
_ Die Stadtkass e.

Bekanntmachung.
Die Diensträume der Kreisverwaltung miissen bis

auf weiteres für den Verkehr mit dem Publikum am
Montag und Donnerstag aueb vonnitags geschlossen
bleiben, da sonst bei der fortgesetzt überaus starken Ver-
mehrung der Amtßgeschäfteden Beamten nicht die er¬
forderliche Zeit bleibt, um die laufenden Arbeiten zu
erledigen. An den übrigen Wochentagen sind die Dienst¬
räume von 8 ' /,—12 Uhr vormittags geöffnet.

Ausnahmen können nur in wirklich dringenden
Fällen gemacht werden.

Die Dienststunden der Kreissparkasse werden hierdurch
nicht berührt.

Weilburg.  den 1. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

Fremilliße NkOigkkung.
Montag den 4. März , vormittags 11 Uhr an-

fangend, werde ich eines freiwilligen Auftrags zufolge,
im Saale des Bürgerhofes , Bogen gaffe dahier:

eine Anzahl eiserner Bettstellen mit Matratzen,
2 eiserne Kinderbettstellen , 1 Bertikow^
1 große Reaulatuhr , Geweihe, 7 Stühle , !
1 pol . Tisch, diverse große Bilder , ein!
19 Meter langes Rollseil , Lampen , 3 Wasch-
gestelle, 1 Petroleumofen , Schirmständer,
Schreibpult , Wasch- und Nachttisch, Wasch¬
kommode, Bücherregal , Sessel , Ofenschirm,
4 große Glastüren , gebrauchte Nähmaschine,
eine Zither u . a. m.

öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung
versteigern.

__ Adolf Baurherm.
GmttNM-KWr für JnnMevUltt«
empfiehlt H» Zipper , 6 » m > h . B.

Den Tod durch Absturz mit seinem Flugzeug fand

der Flugzeugführer

Leutnantd.Res. Albert Krönig
Inhaber des Eisernen KreuzesI. und2. Klasse

und des Flugzeugführer-Abzeichens.
Von einer im Luftkampf erlittenen Verwundung noch nicht

völlig genesen , kam er wieder zu uns ins Feld , um hier nach
kurzer Zeit einen jähen Tod zu finden. Trauernd stehen wir
an der Bahre dieses liehen Kameraden , dem wir ein treues,
dauerndes Andenken bewahren werden

v. Gramert,
Oberleutnant u stellv . Führer einer Jagdstaffel.

FaMit-SlUldtthkst
Mit KteidW für Konfirmation ui fiommunisn

Preis 60 Pf rrttitz.

Fmkit-HuMMs -Mm
Preis i .— SRI.

Wie manm alten Kleidern ttrnc herstelit.
Preis 60 Psg.I?•

Preis 75 Psg.

PMW Anteilm. Pantoffeln unb Kml« e
ins oaetiei StilenI« Metten.

Preis 75 Psg
empfiehlt

K. Jipprr 's K« chhaAdl « vg b. H.

Checkvcrkehr
»vd

Aeöerweisungs-
verkehr

Snartafle
Kaffenstunde« :

täglich von 8—1 Ahr
sowie

Montags und
Mittwochs nachmUt.

von 2—6 Ahr-
Limburgcrstr. 8. __

PsWtk Mlstut 5959 :: Reichöbttvk-8ikh Lmburg
taölme vN'sMrmtGki!p Kh  4°/o3illsev.
Darlchn gegen Hypothek--«, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite in lsv. Rechnung mitllverw-isung noch
allen Orten. Einlös «« « inländischer Zmtzscheine.

Bekanntmachung
Am 28, Februar 1918 ist eine Bekanntmachung!

L 1/2. 18. K R. A.. b-treffend „Höchstpreise sürM
und Fichtenrinde". erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den!
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Frankfurt,  den 27. Februar >918.
SltHmtreteM SenetiltoMuiih >c818. Ameekiri

®unxxxxx***i
Empfehle mich in der Ausführung von

ekeklrijchen Licht- und Kraftantli
jowie Vergrößerung besteht
Antagen, Kaustekegraphen, Ktü
Telephon-, Signat-, Jeuermetdt

Wasterstandsfernmeldeantagi
Die Anlagen werden von nur Fachleute

streng nach den Verbandvorfchriften Deutscher
techniker auSgeführt.

Eleklrotechnischks Justallationsges^
I . Hamacher , Weilburg,

Neugasse 1. Telephon 73.

»xx «xx * xx * xxxx » i

Bekanntmachung.
Nachdem die Weilbrücke in hiesigem Ort defekt

und repara)U7bldü ' fttp, 'ft Oifselbe sür Fvhiw r̂k mit
mehr als 15 Zentner Last bis au? weite-eS gesperrt.
Zuwiderhar delndp werden mit 3—9 3Jtf. drstraft.

Ernsthausen.  den 25. Februar 1918.
Die Polizeiverwattuug.

Oas inserierende Publikum
dringend  gebeten , für die jew«
Tagesnummer unseres Blattes
sehenen

Anzeigen tagsvoi
gell , einzusenden . Nur in ganz dri«
den Fällen können wir am Nlorg <“
Erscheinungstages noch Anzeige
nehmen.

Geschäftsstelle des]
Weilburger Tageblat
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